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(54) Schraubenlose Anschlussklemme

(57) Die Erfindung betrifft eine schraubenlose An-
schlussklemme mit einem Kontaktelement (1), an wel-
chem ein Leiter (2) elektrisch anzuschließen ist, mit ei-
nem Anschlussabschnitt (3) und einer Kontaktfläche (4),
mit einer Klemmfeder (5), mittels welcher der Leiter (2)
an die Kontaktfläche (4) des Kontaktelements (1) zu
klemmen ist, wobei die Klemmfeder (5) einen Klemm-
schenkel (7), einen Anlageschenkel (8) und einen
Spannschenkel (9) besitzt, wobei in dem Klemmschen-
kel(7) eine Klemmöffnung (6) ausgebildet ist, durch die
der Leiter (2) zu führen ist, der Anlageschenkel (8) der
Klemmfeder (5), an dem Kontaktelement (1) anliegt, der
Spannschenkel (9) der Klemmfeder (5), den Anlage-
schenkel (8) mit dem Klemmschenkel (7) verbindet, wo-
bei der Klemmschenkel (7) ferner einen Leiterklemmfort-
satz (10) mit einer Klemmfläche (11) aufweist, welche im
Wesentlichen parallel zur Kontaktfläche (4) des Kontak-
telements (1) ausgerichtet ist, wobei der anzuschließen-
de Leiter (2) zwischen einem Flächenabschnitt der
Klemmfläche (11) des Leiterklemmfortsatzes (10) und
der Kontaktfläche (4) des Kontaktelements (1) einzu-
klemmen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine schrauben-
lose Anschlussklemme zum Anschluss eines elektri-
schen Leiters, insbesondere für eine elektrische Steck-
verbindervorrichtung.
[0002] Gattungsbildende schraubenlose Anschlus-
sklemmen, die in der Regel Klemmfedern aufweisen,
welche häufig auch als Käfigzugfedern bezeichnet wer-
den, besitzen bekanntermaßen den Vorteil, dass ein
elektrisch anzuschließender Leiter ohne Verschrau-
bungsmittel montiert werden kann. Durch das Prinzip der
Klemmung der Aderenden des Leiters, welches grund-
sätzlich auch ein- oder mehradriges Stromkabel mit einer
Litzenleitung,einem Massivdraht oder einem in eine Ade-
rendhülse eingebrachter Leiter sein kann, an ein Kon-
taktelement, erfolgt eine automatische Anpassung an
den jeweiligen Querschnitt. Dies ermöglicht es, ein und
dieselbe Anschlussklemme für unterschiedlich bemes-
sene flexible Leitungen und Kabel einzusetzen. Verwen-
dung finden diese Anschlussklemmen unter anderem in
für Dreh- und/oder Wechselstrom ausgelegte elektrische
Steckverbindersysteme, welche aus einem Stecker- und
einem Kupplungsteil oder einer Wandsteckdose beste-
hen, wie beispielsweise Gerätestecker, Flanschgerätes-
stecker, Aufbaugerätestecker, Anbaudosen und Steck-
dosen, deren Anforderungen ferner in den Normen IEC
60309-1,-2 und EN 60309-1,-2 beschrieben sind.
[0003] Eine aus der EP 1 072 067 B1 bekannte Steck-
verbindervorrichtung weist eine in einem Stecker oder in
eine Kupplung eingebrachte schraubenlose Leiteran-
schlussklemme auf. Das im Wesentlichen rohrförmige
Stecker- oder Kupplungsgehäuse aus isolierendem
Kunststoff, umfasst einen inneren zylindrischen Kontak-
telementträger, welcher die Kontaktelemente in Position
hält. Der Kontaktelementträger des Steckergehäuses ist
zur Aufnahme von Kontaktstiften, der Kontaktelement-
träger der Kupplung ist zur Aufnahme von Kontaktbuch-
sen ausgebildet. Bei der Montage des Leiters an die
schraubenlose Anschlussklemme wird das Anschlus-
sende des Kabels durch eine Haube aus isolierendem
Kunststoff gezogen, welches mit dem Stecker- oder
Kupplungsgehäuse verbunden ist und eine Zugentla-
stung für das Kabel aufweist. Die zu verbindenden, vor-
her freigelegten Aderenden des Leiters werden anschlie-
ßend an die Kontaktelemente in dem Kontaktelement-
träger mittels einer Klemmfeder festgeklemmt. Diese
Klemmfeder besitzt eine Klemmöffnung, welche in eine
vorgespannte Freigabestellung zu bringen ist und in wel-
che der anzuschließende Leiter mit dem vorher abiso-
lierten Aderende eingeschoben wird. Wenn die Klemm-
öffnung der Klemmfeder anschließend geschlossen
wird, wird das Aderende mittels der Querschnittsfläche
des Klemmschenkels der Klemmfeder gegen die Kon-
taktfläche des Kontaktelements gezogen und anschlie-
ßend festgeklemmt, wodurch ein elektrischer Kontakt zu-
stande kommt.
[0004] Es sind weitere schraubenlose Leiteranschlus-

sklemmen unter Verwendung baugleicher Klemmfedern
zur Anklemmung von elektrischen Leitern an Kontaktele-
menten bekannt. Aus der EP 1 555 724 A1 geht z.B. eine
ein- bis mehrpolige Leiterschiene mit einer oder mehre-
ren schraubenlosen Leiteranschlussklemmen hervor,
welche eine Mehrzahl von nebeneinander angeordneten
dieser eingangs erwähnten Klemmfedern zum An-
schluss von mehreren Leitern aufweist.
[0005] Die bei einer derartigen Klemmart wirksame
Anklemmfläche solcher schraubenloser Anschlussklem-
men begrenzt sich dabei auf den Profilquerschnitt der
Klemmfeder und beträgt nur wenige Quadratmilimeter.
Aufgrund dessen herrschen bei schraubenlosen An-
schlussklemmen nach dem Stand der Technik in der Re-
gel große elektrische Übergangswiderstände, woraus ei-
ne hohe Wärmeentwicklung resultiert. Diese Nachteile
liegen verstärkt insbesondere dann vor, wenn hohe
Stromstärken, z.B. 32 A und höher, übertragen werden
sollen. Auch an weiteren möglichen Kontaktflächenab-
schnitten, an denen der Leiter zwar grundsätzlich anliegt,
dort aber keine unmittelbare auf ihn einwirkende Klemm-
kraft durch die Querschnittsfläche des Klemmschenkels
einer Anschlussklemme oder einer Klemmfeder erfährt,
ist ein vergleichsweise hoher elektrischer Kontaktwider-
stand gegeben.
[0006] Der insgesamt über die Kontaktwiderstände ei-
ner schraubenlosen Anschlussklemme, nach dem Stand
der Technik, fließende elektrische Strom erzeugt folglich
eine nicht unbeträchtliche Wärmemenge, welche über
das Kontaktelement abgeleitet werden muss. Fließen je-
doch über eine solche Leiteranschlussklemme hohe
elektrische Ströme, sind neben einer großen Wärmeent-
wicklung insbesondere ein hoher elektrischer Verlust so-
wie ein hohes Gefahrenrisiko, bzgl. Schmelz- oder
Brandgefahr, die Folge. Grundsätzlich lässt sich daher
feststellen, dass der Einsatzbereich bezüglich der Strom-
belastbarkeit von herkömmlichen schraubenlosen An-
schlussklemmen, bei denen der elektrischer Kontakt da-
durch hergestellt wird, indem die Anklemmung eines Lei-
ters mittels der Querschnittsfläche des Klemmschenkels
einer Klemmfeder erfolgt, in der Anwendung einge-
schränkt ist.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine verbesserte schraubenlose Anschlussklemme
mit Klemmfedertechnik zu schaffen, welche einfach und
günstig herzustellen ist sowie eine sichere mechanische
und elektrische Verbindung insbesondere auch bei ho-
hen Strombelastungen bei gleichzeitiger Reduzierung
der Wärmentwicklung gewährleistet.
[0008] Erfindungsgemäße Lösungen der Aufgabe
sind bereits durch die Gegenstände mit den Merkmalen
gemäß den anhängenden unabhängigen Ansprüchen
gegeben. Vorteilhafte und/oder bevorzugte Ausfüh-
rungsformen und Weiterbildungen sind Gegenstand der
Unteransprüche.
[0009] Wesentliche Vorteile der Erfindung und deren
einzelnen Ausführungsformen oder Weiterbildungen
sind demnach darin begründet, dass eine schnelle, si-
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chere und kontrollierte elektrische und auch mechani-
sche Verbindung mit einem Leiter ermöglicht ist, größere
elektrische Kontaktflächen mit geringen elektrischen
Verlusten geschaffen sind, wodurch der Einsatzbereich
einer erfindungsgemäßen schraubenlosen Anschlus-
sklemme bezüglich deren Bemessungsstroms und der
Strombelastbarkeit erweitert ist. Des Weiteren ermög-
licht die erfindungsgemäße schraubenlose Anschlus-
sklemme einen guten Wärmeübergang aufgrund eines
geringeren Übergangswiderstands zwischen dem anzu-
schließenden Leiter und dem elektrischen Kontaktele-
ment in bzw. an einer elektrischen Steck- oder An-
schlussvorrichtung und vermindert die Gefahr der Über-
hitzung oder Zerstörung einer solchen Vorrichtung. Fer-
ner bewirkt die Erfindung hinsichtlich der mechanischen
Befestigung eines Leiters an das Kontaktelement einer
elektrischen Vorrichtung eine Verbesserung der mecha-
nischen Zugfestigkeit.
[0010] Im Einzelnen ist vorgesehen, dass die erfin-
dungsgemäße schraubenlose Anschlussklemme minde-
stens ein Kontaktelement und mindestens eine daran
montierte Klemmfeder aufweist. Beide Bauelemente
können gepaart in einer Steck- oder Anschlussvorrich-
tung angeordnet sein, wie z.B. in einem Stecker, einer
Kupplung, einer Wandsteckdose oder gegebenenfalls
auch Teil einer nicht näher beschriebenen Leiteran-
schlussschiene. Ferner kann die erfindungsgemäße
schraubenlose Anschlussklemme in Gehäusen mit jeg-
lichen Gehäusematerialien, insbesondere in Metallge-
häusen, und in elektrischen Geräten, die den Anforde-
rungen in den Normen IEC 60309-1,-2 oder EN 60309-1,-
2 beschrieben sind, genügen sollen oder müssen.
[0011] Das Kontaktelement der schraubenlosen An-
schlussklemme besitzt einen Anschlussabschnitt mit ei-
ner elektrischen Kontaktfläche, welche zur Kontakther-
stellung, das heißt zur elektrischen Verbindung mit dem
anzuschließenden Leiter, vorgesehen ist. Ist das Kon-
taktelement in einem Stecker, einer Kupplung oder einer
Wandsteckdose angeordnet, so ist dieses zweckmäßig
stiftartig als ein Kontaktstift bei einem Stecker, oder buch-
senartig als eine Kontaktbuchse bei einer Kupplung/
Wandsteckdose, ausgebildet. Nachfolgend wird aus-
schließlich der Begriff Kontaktelement verwendet, wobei
mit dem Begriff, sofern nicht weiter darauf eingegangen
wird, entsprechend ein Kontaktstift, eine Kontaktbuchse
oder auch eine Kontaktschiene oder desgleichen be-
zeichnet ist.
[0012] Die Klemmfeder der schraubenlosen Anschlus-
sklemme dient zur lösbaren Fixierung des Leiters an dem
Kontaktelement mittels Klemmbefestigung an dessen
Kontaktfläche. Sie wird vorzugsweise als Käfigzugfeder
ausgebildet und weist einen Anlageschenkel, einen
Klemmschenkel und einen Spannschenkel auf, welcher
den Anlageschenkel mit dem Klemmschenkel verbindet.
Der Anlageschenkel dient zur Festlegung der Klemmfe-
der an dem Kontaktteil, während der Spannschenkel die
notwendige Federvorspannkraft bewirkt. Der Klemm-
schenkel ist mit einer Klemmöffnung versehen, welcher

eine Überkreuzung mit dem Anlageschenkel sowie die
Durchführung der Aderenden des Leiters zur Klemmbe-
festigung an dem Kontaktelement ermöglicht. Vorzugs-
weise wird die Klemmfeder vorgespannt an dem Kontak-
telement montiert.
[0013] Im Gegensatz zu herkömmlichen Ausführungs-
formen von Klemmfedern für schraubenlose Anschlus-
sklemmen nach dem Stand der Technik, weist die erfin-
dungsgemäße Klemmfeder an dem Klemmschenkel der
Klemmfeder ein als Leiterklemmfortsatz bezeichnetes
weiteres Element auf, in praktischer Ausführung zweck-
mäßig als Blechfortsatz oder Blechfahne. Dieser Leiter-
klemmfortsatz weist eine definierte Klemmfläche auf und
verbessert wesentlich die Funktion der Querschnittsflä-
che eines Klemmschenkels in der Klemmöffnung von
herkömmlichen Klemmfedern, welche üblicherweise zur
Anklemmung der Leiteradern des Leiters an die Kontak-
toberfläche des Kontaktelementes dient. In montiertem
Zustand der Klemmfeder an das Kontaktelement, er-
streckt sich diese Klemmfläche im Wesentlichen parallel
zu der Kontaktfläche des Kontaktelementes und dient
zur Niederpressung als auch zur Anklemmung der Lei-
teradern des Leiters auf die Kontaktfläche des Kontakt-
elementes, nachdem dieses in die Klemmöffnung der
Klemmfeder eingeführt worden ist.
[0014] In vorteilhafter Weise bewirkt dieser Leiter-
klemmfortsatz im Falle eines Leiters mit mehreren flexi-
blen Leiteradern, wie z.B. bei einer Litzenleitung, eine
Flachpressung des Leiteradernprofils. Vorzugsweise
wird zu diesem Zweck die Klemmfeder mit der entspre-
chend notwendigen Federvorspannkraft versehen.
Durch die Vergrößerung der elektrischen Kontaktober-
fläche wird einerseits eine Verringerung des ohmschen
Widerstands des Kontaktwiderstands erreicht, wobei der
elektrische Strom teilweise über den Leiterklemmfortsatz
auf die Federklemme und anschließend über deren An-
lageschenkel auf das Kontaktelement übertragen wird.
Ferner ist die Wärmeübergangsfläche des Leiters sowie
die Zugfestigkeit, aufgrund der Vergrößerung der Reib-
fläche, erhöht.
[0015] Im Falle der Anklemmung eines starren Draht-
leiters an die Anschlussklemme, bewirkt der erfindungs-
gemäße Leiterklemmfortsatz zwar möglicherweise nur
eine geringe oder keine Flachpressung des Leiteradern-
profils des Leiters. Dessen ungeachtet ist jedoch der
Kontaktwiderstand und der Wärmeübergangswider-
stand zum Kontaktelement, verglichen mit herkömmli-
chen Ausführungsformen von schraubenlosen An-
schlussklemmen, bei denen die Anklemmung des Leiters
lediglich über eine Querschnittsfläche des Klemmschen-
kels der Klemmfeder erfolgt, aufgrund der größeren, auf
dem Leiter mit Druck anliegenden Klemmfläche und der
folglich größeren Wirksamkeit der Klemmkräfte auf eine
größere Kontaktfläche am Kontaktelement, ebenfalls
verringert.
[0016] Die während des Betriebs, oder auch beim Ver-
binden von zwei elektrischen Steckverbindern unter ei-
ner Stromlast, produzierte Verlustwärme, welche auf-
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grund des über den Kontaktwiderstand zwischen dem
Leiter und dem Kontaktelement fließenden elektrischen
Stroms erzeugt wird, wird in vorteilhafter Weise über das
Kontaktelement abgeleitet. Das Kontaktelement ist zu
diesem Zweck in einer bevorzugten Ausführungsform mit
mindestens einem Kühlflächenelement zur Verbesse-
rung des Wärmeübergangs an die Umgebung ausgestat-
tet. In einer besonders vorteilhaften Ausführungsform ist
das Kontaktelement für den Zweck der verbesserten
Wärmeabgabe mit einer ein- oder mehrteiligen Nut zur
Vergrößerung der Oberfläche des Kontaktelements, bei-
spielsweise einer Ringnut und/oder einer Längsnut, ver-
sehen, welche vorzugsweise durch Drehen oder Fräsen
in das Kontaktelement eingebracht wird. Weiterhin be-
wirkt die an den Leiteradern anliegende Klemmfläche
des Leiterklemmfortsatzes eine zusätzliche Wärmea-
bleitung auf das Kontaktelement über die Klemmfeder.
Hierzu kann der Anlageschenkel der Klemmfeder in be-
sonders vorteilhafter Weise formschlüssig mit dem Kon-
taktelement über eine Ausnehmung in dem Kontaktele-
ment verbunden sein. Dabei weist die Ausnehmung
zweckmäßig eine komplementäre Profilformgebung zu
der des Anlageschenkels der Klemmfeder auf.
[0017] Zur weiteren Verbesserung des Wärmeüber-
gangs, des elektrischen Kontaktwiderstands und/oder
des Wärmeaustauschs zwischen zwei miteinander zu
verbindenden Kontaktelementen von zu paarenden
Steckverbindervorrichtungen, z.B. ein Stecker mit Kon-
taktstiften und eine Kupplung mit Kontaktbuchsen, ist in
einer besonders vorteilhaften Ausführungsform ein
buchsenartiges Kontaktelement vorgeschlagen, wel-
ches mit einem Klemmfederring versehen ist. Diese
Klemmfederringe dienen zur Erhöhung der Klemmver-
bindungskraft, d.h. wenn die stiftartigen Kontaktelemen-
te, also die Kontaktstifte, eines Steckers in die buchsen-
artigen Kontaktelemente einer Kupplung eingesteckt
sind. Vorzugsweise ist dieser Klemmfederring innerhalb
einer Nut oder einer Ringnut in der Oberfläche der Kon-
taktbuchse versenkt eingebracht und somit bzgl. einer
axialen Verschiebung fixiert. An Stelle eines Klemmfe-
derrings können auch andere handelsüblichen Federn
oder Federelemente, welche zur Erhöhung der Klemm-
verbindungskraft von Steckverbindervorrichtungen ge-
eignet sind, zum Einsatz kommen.
[0018] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Klemmfläche des Leiter-
klemmfortsatzes zumindest in einem Teilbereich einen
Klemmabschnitt mit einem Klemmflächenprofil aufweist,
welches relativ zu der übrigen Klemmfläche des Leiter-
klemmfortsatzes gekrümmt oder angeschrägt ist, wobei
bevorzugt der Endabschnitt des Leiterklemmfortsatzes
derart ausgebildet wird. Hierdurch werden der elektri-
sche Kontakt und die Zugfestigkeit der Anschlussklem-
me weiter verbessert. Es ist jedoch auch möglich, das
Längsprofil des Leiterklemmfortsatzes in Axialrichtung
des anzuschließenden Leiters mit einer Krümmung oder
abgewinkelt auszugestalten.
[0019] Ein abgewinkeltes oder angeschrägtes Profil,

vorzugsweise in Anschlussrichtung des Leiters, des Lei-
terklemmfortsatzes oder eines Klemmabschnitts ermög-
licht es, dass dieser in die Oberfläche der Leiteradern
des Leiters auch quer zur Oberfläche in einem Winkel
eindrückt, wenn die Klemmöffnung der Klemmfeder,
nach der Einführung des Leiters, geschlossen ist, wobei
der elektrische Kontaktwiderstand und der Wärmeüber-
gangswiderstand weiter verringert ist. Wird eine axiale
Zugkraft auf den Leiter oder das Kabel ausgeübt, so wird
ein weiteres Eindrücken des Endabschnittes des Leiter-
fortsatzes in die Leiteradern bewirkt, wodurch die Ver-
formungsfläche der geklemmten Leiteradern und der
Zugwiderstand noch vergrößert werden.
[0020] In vereinfachender Weise wird im Folgenden
lediglich der Begriff Leiterklemmfortsatz verwendet, wo-
bei ein an den Leiterklemmfortsatz angebrachter abge-
winkelter oder gekrümmter Klemmabschnitt, sofern dies-
bezüglich nicht weiter darauf eingegangen wird, entspre-
chend mit umfasst sein kann.
[0021] Der Anschlussabschnitt des Kontaktelements,
dessen Kontaktfläche und/oder die Oberfläche der
Klemmfläche des Leiterklemmfortsatzes sowie des ab-
gewinkelten oder gebogenen Klemmabschnitts der er-
findungsgemäßen schraubenlosen Anschlussklemme
besitzt vorzugsweise eine zumindest teilweise profilierte
Kontaktoberfläche. Diese Oberflächenprofilierung kann
eine Oberflächenstrukturierung, ähnlich wie bei einem
Zangenprofil, aufweisen, so dass der anzuschließende
Leiter mit verbesserter Reibschlüssigkeit aufliegt, wo-
durch einerseits der elektrische Kontaktwiderstand und
der Wärmeübergangswiderstand, durch ein Eindrücken
dieser Oberflächenstrukturen in die Leiteradern des Lei-
ters, weiter verringert ist, und andererseits eine beson-
ders wirksame mechanische Verbindung mit hohen Zug-
festigkeiten zwischen den Aderenden des Leiters und
dem Kontaktelement sowie dem Leiterklemmfortsatz er-
reicht wird.
[0022] Gegebenenfalls kann eine weitere Verringe-
rung des Kontaktwiderstandes und eine Verbesserung
des Wärmeübergangs sowie der Korrosionsbeständig-
keit der Kontaktoberflächen durch eine Oberflächenver-
gütung dieser Kontaktoberflächen, wie z.B. mittels einer
Metalllegierung, bewirkt werden. In besonders vorteilhaf-
ter Weise besitzt diese Oberflächenvergütung eine pla-
stische oder elastische Verformbarkeit, zur Vergröße-
rung der Kontaktoberfläche und zur Angleichung der
Kontaktoberfläche an das Leiterprofil, wenn der Leiter
zwischen der Klemmfläche des Kontaktelements und
dem Leiterklemmfortsatz der Klemmfeder geklemmt ist.
[0023] Der Leiterklemmfortsatz kann weiterhin ein be-
sonders vorteilhaft gestaltetes Querschnittsprofil, be-
trachtet in Axialrichtung des anzuschließenden Leiters,
aufweisen, indem dieses im Wesentlichen mit dem Quer-
schnittsprofil eines Leiters korrespondiert. Vorzugsweise
kann hierfür das Querschnittsprofil des Leiterklemmfort-
satzes halbkreisförmig gestaltet sein oder besitzt eine
Längseinkerbung oder eine vergleichbare, den Leiter
wenigstens teilweise umschließende Profilform, so dass,
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nach der Einführung der Leiters in die Klemmöffnung der
Klemmfeder, dessen Leiteradern auf der Kontaktfläche
des Kontaktelementes zum Aufliegen kommen und,
beim Schließen der Klemmöffnung, seitlich durch das
Leiterklemmelement fixiert werden, indem die Klemmflä-
che des Leiterklemmelements die Leiteradern um-
schließt.
[0024] Zur Fixierung der Klemmfeder an dem Kontak-
telement weist das Kontaktelement an dessen Anschlus-
sabschnitt vorzugsweise eine Führungsausnehmung
auf, in die der Leiterklemmfortsatz der Klemmfeder axial
eingreifen kann. In diese Führungsausnehmung ist die
Kontaktfläche des Kontaktelementes, z.B. durch Einfrä-
sen, eingebracht, wobei die Stirnseite des Kontaktele-
mentes zumindest teilweise mit ausgenommen ist, so
dass der Leiter axial in die Führungsausnehmung einge-
schoben werden und auf der Kontaktoberfläche aufge-
legt werden kann. Zur seitlichen Fixierung bezüglich ei-
ner Verdrehung der Klemmfeder und der Leiteradern des
Leiters weist die Führungsausnehmung auf beiden Axi-
alseiten des Kontaktelementes Abstützschenkel auf.
[0025] Die zum Anschluss des Leiters an ein Kontak-
telement verwendete Klemmfeder der Erfindung wird
vorzugsweise aus einem geeigneten elektrisch leitfähi-
gen Bandmaterial, üblicherweise aus Metall, in einem
Stanz-Biege-Verfahren hergestellt. Um eine erfindungs-
gemäße Klemmfeder mit entsprechender Formgebung
zu erhalten, wird während des Herstellungsprozesses
der Klemmfeder ein zusätzlicher Verfahrensschritt ange-
wendet, bei dem vorzugsweise ebenfalls ein Stanz-Bie-
ge-Verfahren zur Anwendung kommt. Dabei wird der als
Niederpress- und Anklemmelement fungierende Leiter-
klemmfortsatz und/oder der Klemmabschnitt unmittelbar
aus einem Teilabschnitt des Klemmschenkels der
Klemmfeder geformt, indem dieser derart gebogen wird,
so dass die Fläche dieses Teilabschnitts des Klemm-
schenkels im Wesentlichen parallel zu der Fläche des
Anlageschenkels der Klemmfeder und/oder, in montier-
tem Zustand an das Kontaktelement, im Wesentlichen
parallel zur Kontaktfläche des Kontaktelements ausge-
richtet ist. Ein so hergestellter Leiterklemmfortsatz kann
folglich in Art einer Klemmplatte ausgebildet sein.
[0026] In einem bevorzugten Verfahren wird der Lei-
terklemmfortsatz im Zuge des Stanzvorgangs der zur
Durchführung des Leiters notwendigen Klemmöffnung,
im Klemmschenkel der Klemmfeder, hergestellt. Dabei
wird durch eine partielle Heraustrennung ein Teilab-
schnitt aus dem Klemmschenkel der Klemmfeder, bei-
spielsweise durch einen Stanzvorgang, frei geschnitten,
wobei eine Seite dieses Teilabschnittes weiterhin mit
dem Klemmschenkel stoffschlüssig verbunden bleibt.
Anschließend wird dieser frei geschnittene Teilabschnitt
in einem weiteren Biegevorgang aus dem Klemmschen-
kel heraus gebogen und entsprechend so ausgerichtet
oder geformt, dass die Fläche dieses Teilabschnitts des
Klemmschenkels im Wesentlichen parallel zu der Fläche
des Anlageschenkels der Klemmfeder und somit im mon-
tierten Zustand an das Kontaktelement auch im Wesent-

lichen parallel zur Kontaktfläche des Kontaktelements
ausgerichtet ist. Die in vorteilhafter Weise durch diesen
Verfahrensschritt gleichzeitig erhaltene Fensteröffnung
im Klemmschenkel der Klemmfeder erfüllt zugleich die
Funktion einer Klemmöffnung für die Durchführung eines
Leiters beim Anschluss an die schraubenlose Anschlus-
sklemme. Auch ein so hergestellter Leiterklemmfortsatz
kann folglich in Art einer Klemmplatte ausgebildet sein.
[0027] In einem alternativen Verfahren wird die
Klemmöffnung im Klemmschenkel der Klemmfeder in ei-
nem ersten Verfahrensschritt vollständig ausgestanzt. In
einem zweiten Verfahrensschritt wird anschließend der
Leiterklemmfortsatz an dem Klemmschenkel ange-
bracht, und zwar insbesondere mittels einem Verschrau-
ben, Vernieten oder Fügen, wobei das Fügen auch ein
stoffschlüssiger Anfügevorgang, vorzugsweise An-
schweißen oder Anlöten sein kann. Das eingesetzte Ma-
terial für den Leiterklemmfortsatz kann dabei von dem
Material der Klemmfeder abweichen, wobei vorzugswei-
se ein Metall oder ein Material mit einer hohen elektri-
schen Leitfähigkeit und einer hohen Wärmeleitfähigkeit
zu dessen Herstellung verwendet wird. Die äußere Geo-
metrie und/oder das Querschnittsprofil des Leiterklemm-
fortsatzes kann von dem einer Klemmfeder oder deren
Klemmschenkel abweichen und es sind alle denkbare,
für dessen Funktion vorteilhafte Querschnittsprofile so-
wie geometrische Formgebungen möglich.
[0028] Die Erfindung wird an Hand der Zeichnungen
beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1A bis 1D eine Klemmfeder in der Profilansicht,
Seitenansicht, Draufsicht und in der
Perspektive,

Fig. 2A bis 2E einen Kontaktstift in der Unteransicht,
Seitenansicht, Draufsicht, Perspektive
und Vorderansicht,

Fig. 3A bis 3E eine Kontaktbuchse in der Unteran-
sicht, Seitenansicht, Draufsicht, Per-
spektive und in der Vorderansicht,

Fig. 4A bis 4D einen Kontaktstift mit montierter
Klemmfeder und Leiterklemmfortsatz
bei geschlossener Klemmöffnung in
der Draufsicht, Seitenansicht, Per-
spektive und in der Vorderansicht,

Fig. 5A bis 5D einen Kontaktstift mit montierter
Klemmfeder und Leiterklemmfortsatz
bei geöffneter Klemmöffnung in der
Draufsicht, Seitenansicht, Perspektive
und in der Vorderansicht,

Fig. 6A bis 6D eine Kontaktbuchse mit montierter
Klemmfeder und Leiterklemmfortsatz
bei geschlossener Klemmöffnung in
der Draufsicht, Seitenansicht, Per-
spektive und in der Vorderansicht,

Fig. 7A bis 7D eine Kontaktbuchse mit montierter
Klemmfeder und Leiterklemmfortsatz
bei geöffneter Klemmöffnung in der
Draufsicht, Seitenansicht, Perspektive
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und in der Vorderansicht,
Fig. 8A bis 8C Eine Draufsicht, ein Längsschnitt und

ein Querschnitt eines Leiters mit zwei
daran angeschlossenen Kontaktele-
menten,

Fig. 9A bis 9B Einen Längsschnitt durch eine Steck-
verbindervorrichtung mit einem Stek-
ker- und Kupplungsgehäuse bei einer
geöffneten und einer geschlossenen
Klemmöffnung der Klemmfeder.

[0029] Die Fig. 1A bis 1D zeigen eine Ausführungsform
einer gebogenen Metallklemmfeder 5 der schraubenlo-
sen Anschlussklemme, welche einen Klemmschenkel 7
und einen Anlageschenkel 8 aufweist. Beide Feder-
schenkel 7, 8 sind über einen Spannschenkel 9 mitein-
ander verbunden (Fig. 1A). In dem Klemmschenkel 7 der
Klemmfeder 5 ist eine Klemmöffnung 6 ausgespart (Fig.
1C), welche eine Überkreuzung des Klemmschenkels 7
und des Anlageschenkels 8 mittels eines Teilabschnitts
8b des Anlageschenkels 8 ermöglicht (Fig. 1D). Die
Klemmöffnung 6 der Klemmfeder 5 ermöglicht die Ein-
führung der Leiteradern 2b des Leiters 2 in Einführrich-
tung E. Der Klemmschenkel 7 weist ferner, relativ zum
Klemmschenkel 7 der Klemmfeder 5, einen im Wesent-
lichen in einem 90-Grad-Winkelabgewinkelten Leiter-
klemmfortsatz 10 auf, welcher in Richtung des Anlage-
schenkels 8 ausgerichtet ist und dessen Klemmfläche
11 im Wesentlichen in Art einer Klemmplatte parallel zu
dessen Oberfläche orientiert ist. Der Leiterklemmfortsatz
10 erstreckt sich somit vom Klemmschenkel 7 aus in Ein-
führrichtung E eines elektrisch anzuschließenden Lei-
ters. Der Leiterklemmfortsatz 10 ist weiterhin mit einem
zusätzlichen Klemmabschnitt 10b ausgestattet, dessen
Klemmfläche 11b relativ zu der Klemmfläche 11 des Lei-
terklemmfortsatzes 10 abgewinkelt oder gekrümmt ist
(Fig. 1A und 1D).
[0030] Die Fig. 2A bis 2E zeigen eine Ausführungsform
eines als Kontaktstift ausgeführten Kontaktelements 1
einer Steckverbindervorrichtung, wobei die zur Anklem-
mung des Leiters benötigte Klemmfeder 5 nicht gezeigt
ist. Analog hierzu zeigen die Fig. 3A bis 3E ein als Kon-
taktbuchse ausgeführtes Kontaktelement 1 einer Steck-
verbindervorrichtung, ebenfalls ohne einer montierten
Klemmfeder 5.
[0031] Die Fig. 2A bis 2D und die Fig. 3A bis 3D zeigen
das Kontaktelement 1 der schraubenlosen Anschlus-
sklemme mit einem Anschlussabschnitt 3 und einer dar-
an angebrachten Kontaktfläche 4, auf welche der anzu-
schließende Leiter zur Herstellung eines elektrischen
Kontakts gelegt wird. Das Kontaktelement 1 ist mit einer
Führungsnase 12 ausgestattet, welche eine Anschrä-
gung 16 besitzt und die Kontaktfläche 4 erweitert. Die
Anschrägung 16 vereinfacht einerseits die Montage der
Klemmfeder an das Kontaktelement und erfüllt anderer-
seits die Funktion einer Leiterführung, so dass ein ange-
schlossener Leiter gefahrlos, das heißt nicht scharfkantig
oder abknickend vom Kontaktelement weggeführt wer-

den kann. Darüber hinaus ist das Kontaktelement 1 mit
einer gegenüber der Kontaktfläche 4 liegenden Ausneh-
mung 15b in Gestalt einer gefrästen Nut zur Aufnahme
des Anlageschenkels versehen (Fig. 2A, 2B und 3A, 3B).
Eine Führungsausnehmung 15, welche in den Anschlus-
sabschnitt 3 des Kontaktelements 1 eingefräst ist, dient
zum Eingriff des rechteckig ausgebildeten Leiterklemm-
fortsatzes 10, während seitliche Abstützschenkel 14 die-
sen fixieren, wobei der Klemmschenkel 7 der Klemmfe-
der 5 an der Stirnseite 13 des Kontaktelementes 1 an-
gelegt ist (Fig. 2E, 3E).
[0032] Die Fig. 4A bis 4D und die Fig. 6A bis 6D zeigen
ein als Kontaktstift und als Kontaktbuchse ausgeführtes
Kontaktelement 1 mit einer daran angebrachten Klemm-
feder, wobei die Klemmöffnung 6 jeweils geschlossen
und daher nicht sichtbar ist (Fig. 4C, 6C). Ergänzend
zeigen die Fig. 5A bis 5D und die Fig. 7A bis 7D ein als
Kontaktstift und als Kontaktbuchse ausgeführtes Kon-
taktelement 1 mit einer montierten Klemmfeder, wobei
die Klemmöffnung 6 jeweils geöffnet ist (Fig. 5C, 6C).
[0033] Die Klemmfeder 5 ist an dem Kontaktelement
1 vorgespannt montiert. Bei der Montage wird die Füh-
rungsnase 12 des Kontaktelements 1 in die Klemmöff-
nung 6 der Klemmfeder 5 hineingeführt, während der
Klemmschenkel 7 der Klemmfeder 5 an der Stirnseite 13
des Kontaktelementes 1 (Fig. 4D, 5D, 6D, 7D) anliegt
und der rechteckige Leiterklemmfortsatz 10 in die Füh-
rungsausnehmung 15 (Fig. 4A, 5A, 6A, 7A) und der An-
lageschenkel 8 in die Ausnehmung 15b (Fig. 4B, 5B, 6B,
7B) eingreift, wodurch eine kraftschlüssige Verbindung
sowie eine Fixierung der Klemmfeder 5 an dem Kontak-
telement 1 erreicht wird. Demzufolge ist lediglich eine
Bewegung des Klemmschenkels 7 relativ zur Stirnseite
13 des Kontaktelementes 1 möglich, wenn der Spann-
schenkel 9 gegen die Federvorspannkraft zusammen-
gepresst wird, womit eine Öffnung der Klemmöffnung 6,
zum Anschluss des Leiters an den Kontaktstift 1 (Fig.
5C) oder die Kontaktbuchse 1 (Fig. 7C), bewirkt wird.
[0034] Fig. 8A zeigt in einem Ausführungsbeispiel eine
Draufsicht auf zwei schraubenlose Anschlussklemmen
mit jeweils einem Kontaktelement 1, in Gestalt eines Kon-
taktstifts und einer Kontaktbuchse, welche ineinander
mechanisch eingesteckt und elektrisch verbunden sind.
Beide Kontaktelemente 1 weisen jeweils einen Anschlus-
sabschnitt 3 mit einer Kontaktfläche 4 auf, welche mit
einem Leiter 2 mittels dessen Leiteradern 2b elektrisch
verbunden sind. Fig. 8B zeigt einen Längsschnitt dieser
Anordnung und Fig. 8C eine Querschnitt.
[0035] Die Leiteradern 2b des Leiters 2 werden durch
den rechteckförmigen Leiterklemmfortsatz 10 flächig auf
die Kontaktflächen 4 der Kontaktelemente 1 niederge-
presst (Fig. 8b), wodurch die durch die Leiterenden 2b
beanspruchte Kontaktoberfläche auf nahezu der gesam-
ten nutzbaren elektrischen Kontaktfläche 4, innerhalb
der Führungsausnehmung 15, zum Aufliegen kommt
(Fig. 8C).
[0036] Mit Fig. 9A und 9B ist ein Ausführungsbeispiel
von erfindungsgemäßen schraubenlosen Anschlus-
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sklemmen dargestellt, welche in einer Steckverbinder-
anordnung 17 aus zwei sich paarenden Steckverbinder-
vorrichtungen, d.h. mit einem Stecker und einer Kupp-
lung, eingebracht sind. Die Steckverbinderanordnung 17
ist hier zum zweiseitigen Anschluss an einen Leiter 2
vorbereitet, wobei Fig. 9A Steckverbindervorrichtungen
mit geöffneten Klemmöffnungen 6 der Klemmschenkel
7 der Klemmfedern 5 zeigt, und Fig. 9B geschlossene
Klemmöffnungen 6 zeigt.
[0037] Die Steckverbinderanordnung 17 weist als eine
Steckverbindervorrichtung eine Kupplungsvorrichtung
mit einem rohrförmigen Kupplungsgehäuse 18 und als
andere, zu paarende Steckverbindervorrichtung eine
Steckervorrichtung mit einem Steckergehäuse 19 auf,
welche beide ineinander gesteckt und durch die jeweils
komplementär ausgebildeten Kontaktelemente 1, d.h.
Kontaktbuchsen 1 und Kontaktstifte 1 welche ineinander
greifen, elektrisch miteinander verbunden sind. Es sei
erwähnt, dass in den Ansichten nach Figuren 9A und 9B
nur jeweils ein Kontaktelement innerhalb einer Steckver-
bindungsvorrichtung aus Gründen der Übersichtlichkeit
dargestellt ist, wobei in der Regel weitere Kontaktstifte
oder Kontaktbuchsen in Steckverbindungsvorrichtungen
mit umfasst sind.
[0038] Beide Gehäuse 18, 19 umfassen jeweils einen
zylindrischen Kontaktelementträger 20, der mit einzel-
nen Aufnahmekammern zur Aufnahme weiterer Kontak-
telemente 1 ausgebildet ist, aus isolierendem Material
besteht und mit dem Kupplungsgehäuse 18 bzw. dem
Steckergehäuse 19 verrastbar oder sonstig verbindbar
ist. Die Anzahl der jeweiligen Aufnahmekammern für die
sitftartigen oder buchsenartigen Kontaktelemente 1 in je-
dem zylindrischen Kontaktelementträger 20 richtet sich
nach dem Einsatzzweck und kann z.B. entweder drei
Aufnahmekammern (zwei Phasenkontakte und ein
Schutzleiterkontakt), oder vier Aufnahmekammern (drei
Phasenkontakte und ein Schutzleiterkontakt), oder fünf
Aufnahmekammern (drei Phasenkontakte, ein Null-Lei-
terkontakt und ein Schutzleiterkontakt) aufweisen. Die
beiden Gehäuse 18 und 19 weisen ein Schutzteil in Form
einer Haube 22 zum Einführen eines Leiters 2 und eine
drehbar betätigbare Zugentlastungseinrichtung in Form
einer Spannhülse 23 auf. Am Kupplungsgehäuse 18 ist
ein schwenkbarer Deckel 24 angebracht, der die Kon-
taktbuchse 1 abdeckt und gegen Spritzwasser schützt,
wenn die Kupplung 18 außer Eingriff mit dem Stecker 19
ist.
[0039] Wie aus Fig. 9A und 9B ersichtlich, reichen die
Kontaktflächen 4 und die Klemmfedern 5 der schrauben-
losen Anschlussklemmen jeweils in einzelne Aufnahme-
kammern des Kontaktelementträgers 20 hinein. Der
Kontaktelementträger 20 ist mit Zugangsöffnungen ver-
sehen, durch die sich jeweils ein Rastschieber 21 als
Kontaktöffner erstreckt. Weitere Zugangsöffnungen
münden zu den Kontaktflächen 4 der Kontaktelementen
1. Der Rastschieber 21 weist eine Aussparung 21b auf,
in welche die Klemmfeder 5 eingreifen kann. Der Rast-
schieber 21 hat die Funktion eines Niederdrückwerkzeu-

ges, das zwei Stellungen einnehmen kann, nämlich eine
Freigabestellung der Klemmfeder, wie in Figur 9B dar-
gestellt, und eine Niederdrückstellung der Klemmfeder,
wie in Figur 9A dargestellt, bei der die Aussparung 21b
in dem Rastschieber 21 den Spannschenkel 9 der
Klemmfeder 5 niederdrückt und die Klemmöffnung 6 öff-
net, so dass die freien Leiteradern 2b in die Klemmöff-
nung 6 geschoben werden können. Die beiden erwähn-
ten Stellungen des Rastschiebers 21 werden durch An-
schläge bestimmt, die an jeweiligen Schultern des Kon-
taktelementträgers 20 anliegen. Um den Rastschieber
21 zwischen seinen beiden Öffnungen leicht verschieben
zu können, ist eine Betätigungsöffnung vorgesehen, an
der beispielsweise ein Schraubendreher eingreifen und
den Rastschieber vor- und zurückschieben kann.
[0040] Die Montage des Kabels an die Steckverbin-
deranordnung 17 jeweils an die Stecker- und die Kupp-
lungsseite, wird zweckmäßig wie folgt durchgeführt: zu-
erst wird, ein Stück eines Mantels des Kabels bzw. Lei-
ters 2 entfernt, um einzelne isolierte Leiter 2 zu gewinnen.
Das vordere Ende eines einzelnen Leiters 2 wird jeweils
abisoliert, um eine blanke Leiterader 2b zu erhalten. Der
so vorbereitete Leiter 2 wird durch die Haube 22 in das
Innere des Steckergehäuses 19 und analog dazu in das
Innere des Kupplungsgehäuses 18 geschoben, bis das
freie Aderende 2b jeweils in Reichweite der Klemmfeder
5 an dem Kontaktelement 1 im Kontaktelementträger 20
gelangt.
[0041] Wie in Figur 9A gezeigt, wird der Rastschieber
21 in die Niederdrückstellung zum Zusammendrücken
der Klemmfeder 5 gebracht, so dass die Leiterader 2b in
die dadurch geöffnete Klemmöffnung 6 hineingeschoben
werden kann, wobei die Leiterader 2b dann auf der Kon-
taktfläche 4 des Kontaktelements 1 aufgelegt ist. Durch
Verschieben des Rastschiebers 21 in die Freigabestel-
lung der Klemmfeder 5 zieht diese das gefangene Ade-
rende 2b mittels des Leiterklemmfortsatzes 10 und des-
sen Klemmfläche 11 gegen die Kontaktfläche 4. Ab-
schließend wird das Steckergehäuse 19 bzw. das Kupp-
lungsgehäuse 18 jeweils mit dem Kontaktelementträger
20 verbunden, was durch ein axiales Ineinanderstecken
und durch ein Verrasten erfolgt, wodurch die Gehäuse-
teile 18 oder 19 mit der Haube 22 wasserdicht verschlos-
sen werden.
[0042] Zusammenfassend hat sich gezeigt, das die Er-
findung somit eine schraubenlose Anschlussklemme be-
reitstellt, welche auch in Verwendung mit für Dreh- und/
oder Wechselstrom ausgelegten elektrischen Steckver-
bindersystemen, welche aus einem Stecker- und einem
Kupplungsteil oder einer Wandsteckdose bestehen, wie
beispielsweise Gerätestecker, Flanschgerätesstecker,
Aufbaugerätestecker, Anbaudosen und Steckdosen, de-
ren Anforderungen ferner in den Normen IEC 60309-1,-
2 und EN 60309-1,-2 beschrieben sind, selbst bei Über-
tragung hoher Stromstärken, z.B. 32 A und höher, ge-
eignet sind.
[0043] Dies wird dadurch ermöglicht, dass im Gegen-
satz zu herkömmlichen Ausführungsformen von Klemm-
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federn für schraubenlose Anschlussklemmen nach dem
Stand der Technik, der Klemmschenkel der Klemmfeder
einen Leiterklemmfortsatz 10 als ein weiteres Element,
bevorzugt in vergleichbarer Gestalt wie der eines Blech-
fortsatzes oder einer Blechfahne, aufweist. Dieser Lei-
terklemmfortsatz weist eine definierte Klemmfläche auf
und verbessert in seiner Funktion wesentlich die Funkti-
on des Querschnitts des Klemmschenkels in der Klemm-
öffnung von herkömmlichen Klemmfedern, welcher üb-
licherweise zur Anklemmung der Leiteradern des Leiters
an die Kontaktoberfläche des Kontaktelementes dient.
In montiertem Zustand der Klemmfeder an das Kontak-
telement, erstreckt sich diese Klemmfläche im Wesent-
lichen parallel zu der Kontaktfläche des Kontaktelemen-
tes und dient zur Niederpressung als auch zur Anklem-
mung der Leiteradern des Leiters auf die Kontaktfläche
des Kontaktelementes, nachdem dieses in die Klemm-
öffnung der Klemmfeder eingeführt worden ist.
[0044] In vorteilhafter Weise bewirkt dieser Leiter-
klemmfortsatz im Falle eines Leiters mit mehreren flexi-
blen Leiteradern, wie z.B. bei einer Litzenleitung, eine
Flachpressung des Leiteraderprofils, wobei hierzu die
Klemmfeder mit einer entsprechend notwendigen Feder-
vorspannkraft versehen ist.
[0045] In weiterer Ergänzung zu den beschriebenen
Ausführungsformen kann das Kontaktelement mit min-
destens einem Kühlflächenelement zur Verbesserung
des Wärmeübergangs an die Umgebung ausgestattet
sein, z.B. mit einer ein- oder mehrteiligen Nut, wie z.B.
einer gefrästen Ringnut und/oder einer Längsnut, zur
Vergrößerung der Oberfläche des Kontaktelements.
Weiterhin bewirkt die an den Leiteradern anliegende
Klemmfläche des Leiterklemmfortsatzes eine zusätzli-
che Wärmeableitung auf das Kontaktelement über die
Klemmfeder. Hierzu kann der Anlageschenkel der
Klemmfeder in besonders vorteilhafter Weise form-
schlüssig mit dem Kontaktelement über eine Ausneh-
mung in dem Kontaktelement verbunden sein. Dabei
weist die Ausnehmung zweckmäßig eine komplementä-
re Profilformgebung zu der des Anlageschenkels der
Klemmfeder auf.
[0046] Zur weiteren Verbesserung des Wärmeüber-
gangs, des elektrischen Kontaktwiderstands und/oder
des Wärmeaustauschs zwischen zwei miteinander zu
verbindenden Kontaktelementen von zu paarenden
Steckverbindervorrichtungen, z.B. ein Stecker mit Kon-
taktstiften und eine Kupplung mit Kontaktbuchsen, ist in
besonders vorteilhaften Ausführungsformen ein buch-
senartiges Kontaktelement vorgeschlagen, welches mit
einem Klemmfederring 25 (z.B. Figuren 6A bis 6D) ver-
sehen ist. Derartige Klemmfederringe dienen zur Erhö-
hung der Klemmverbindungskraft, d.h. wenn die stiftar-
tigen Kontaktelemente, also die Kontaktstifte, eines
Steckers in die buchsenartigen Kontaktelemente einer
Kupplung eingesteckt sind. Vorzugsweise ist dieser
Klemmfederring innerhalb einer Nut oder einer Ringnut
in der Oberfläche der Kontaktbuchse versenkt einge-
bracht und bzgl. einer axialen Verschiebung fixiert. An

Stelle eines Klemmfederrings können alle handelsübli-
chen Federn oder Federelemente, welche zur Erhöhung
der Klemmverbindungskraft von Steckverbindervorrich-
tungen geeignet sind, zum Einsatz kommen.
[0047] Für eine bevorzugte Weiterbildung der Erfin-
dung wurde ferner beschrieben, dass die Klemmfläche
des Leiterklemmfortsatzes zumindest in einem Teilbe-
reich einen Klemmabschnitt mit einem Klemmflächen-
profil aufweist, welches relativ zu der übrigen Klemmflä-
che des Leiterklemmfortsatzes gekrümmt oder ange-
schrägt ist, wobei bevorzugt der Endabschnitt des Lei-
terklemmfortsatzes derart ausgebildet wird. Hierdurch
werden der elektrische Kontakt und die Zugfestigkeit der
Anschlussklemme weiter verbessert. Es ist jedoch auch
möglich, das Längsprofil des Leiterklemmfortsatzes in
Axialrichtung des anzuschließenden Leiters mit einer
Krümmung oder abgewinkelt auszugestalten.
[0048] Ein abgewinkelt oder angeschrägtes Profil, vor-
zugsweise in Anschlussrichtung des Leiters, des Leiter-
klemmfortsatzes oder eines Klemmabschnitts ermög-
licht es, dass dieser in die Oberfläche der Leiteradern
des Leiters auch quer zur Oberfläche in einem Winkel
eindrückt, wenn die Klemmöffnung der Klemmfeder,
nach der Einführung des Leiters, geschlossen ist, wobei
der elektrische Kontaktwiderstand und der Wärmeüber-
gangswiderstand weiter verringert ist. Wird eine axiale
Zugkraft auf den Leiter oder das Kabel ausgeübt, so wird
ein weiteres Eindrücken des Endabschnittes des Leiter-
fortsatzes in die Leiteradern bewirkt, wodurch die Ver-
formungsfläche der geklemmten Leiteradern und der
Zugwiderstand noch vergrößert werden.
[0049] Auch kann der Anschlussabschnitt des Kontak-
telements, dessen Kontaktfläche und/oder die Oberflä-
che der Klemmfläche des Leiterklemmfortsatzes sowie
des abgewinkelten oder gebogenen Klemmabschnittes
der erfindungsgemäßen schraubenlosen Anschlus-
sklemme eine zumindest teilweise profilierte Kontakto-
berfläche besitzen. Diese Oberflächenprofilierung kann
eine Oberflächenstrukturierung, ähnlich wie bei einem
Zangenprofil, aufweisen, so dass der anzuschließende
Leiter mit verbesserter Reibschlüssigkeit aufliegt, wo-
durch einerseits der elektrische Kontaktwiderstand und
der Wärmeübergangswiderstand, durch ein Eindrücken
dieser Oberflächenstrukturen in die Leiteradern des Lei-
ters, weiter verringert ist, und andererseits eine beson-
ders wirksame mechanische Verbindung mit hohen Zug-
festigkeiten zwischen den Aderenden des Leiters und
dem Kontaktelement sowie dem Leiterklemmfortsatz er-
reicht wird.
[0050] Gegebenenfalls kann eine weitere Verringe-
rung des Kontaktwiderstandes und eine Verbesserung
des Wärmeübergangs sowie der Korrosionsbeständig-
keit der Kontaktoberflächen durch eine Oberflächenver-
gütung dieser Kontaktoberflächen, wie z.B. mittels einer
Metalllegierung, bewirkt werden. In besonders vorteilhaf-
ter Weise besitzt diese Oberflächenvergütung eine pla-
stische oder elastische Verformbarkeit, zur Vergröße-
rung der Kontaktoberfläche und zur Angleichung der
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Kontaktoberfläche an das Leiterprofil, wenn der Leiter
zwischen der Klemmfläche des Kontaktelements und
dem Leiterklemmfortsatz der Klemmfeder eingeklemmt
ist.
[0051] Der Leiterklemmfortsatz kann weiterhin ein be-
sonders vorteilhaft gestaltetes Querschnittsprofil, be-
trachtet in Axialrichtung des anzuschließenden Leiters,
aufweisen, indem dieses im Wesentlichen mit dem Quer-
schnittsprofil eines Leiters korrespondiert. Vorzugsweise
kann hierfür das Querschnittsprofil des Leiterklemmfort-
satzes halbkreisförmig gestaltet sein oder besitzt eine
Längseinkerbung oder eine vergleichbare, den Leiter
wenigstens teilweise umschließende Profilform, so dass
nach der Einführung der Leiters in die Klemmöffnung der
Klemmfeder, dessen Leiteradern auf der Kontaktfläche
des Kontaktelementes zum Aufliegen kommen und beim
Schließen der Klemmöffnung seitlich durch das Leiter-
klemmelement fixiert werden, indem die Klemmfläche
des Leiterklemmelements die Leiteradern umschließt.
[0052] Zur Fixierung der Klemmfeder an dem Kontak-
telement kann das Kontaktelement an dessen Anschlus-
sabschnitt vorzugsweise eine Führungsausnehmung
aufweisen, in die der Leiterklemmfortsatz der Klemmfe-
der axial eingreifen kann. In diese Führungsausnehmung
ist die Kontaktfläche des Kontaktelementes, z.B. durch
Einfräsen, eingebracht, wobei die Stirnseite des Kontak-
telementes zumindest teilweise mit ausgenommen ist,
so dass der Leiter axial in die Führungsausnehmung ein-
geschoben werden und auf der Kontaktoberfläche auf-
gelegt werden kann. Zur seitlichen Fixierung bezüglich
einer Verdrehung der Klemmfeder und der Leiteradern
des Leiters weist die Führungsausnehmung auf beiden
Axialseiten des Kontaktelementes Abstützschenkel auf.
[0053] Die zum Anschluss des Leiters an ein Kontak-
telement verwendete Klemmfeder der Erfindung wird
vorzugsweise aus einem geeigneten elektrisch leitfähi-
gen Bandmaterial, üblicherweise aus Metall, in einem
Stanz-Biege-Verfahren hergestellt. Um eine erfindungs-
gemäße Klemmfeder mit entsprechender Formgebung
zu erhalten, wird während des Herstellungsprozesses
der Klemmfeder ein zusätzlicher Verfahrensschritt ange-
wendet, bei dem vorzugsweise ebenfalls ein Stanz-Bie-
ge-Verfahren zur Anwendung kommt. Dabei wird der als
Niederpress- und Anklemmelement fungierende Leiter-
klemmfortsatz und/oder der Klemmabschnitt unmittelbar
aus einem Teilabschnitt des Klemmschenkels der
Klemmfeder geformt, indem dieser derart gebogen wird,
so dass die Fläche dieses Teilschnitts des Klemmschen-
kels im Wesentlichen parallel zu der Fläche des Anlage-
schenkels und/oder, in montiertem Zustand an das Kon-
taktelement, im Wesentlichen parallel zur Kontaktfläche
des Kontaktelements ausgerichtet ist. Ein so hergestell-
ter Leiterklemmfortsatz kann folglich in Art einer Klemm-
platte ausgebildet sein.
[0054] In einem weiteren bevorzugten Verfahren wird
der Leiterklemmfortsatz im Zuge des Stanzvorgangs der
zur Durchführung des Leiters notwendigen Klemmöff-
nung im Klemmschenkel der Klemmfeder hergestellt.

Dabei wird durch eine partielle Heraustrennung ein Teil-
abschnitt aus dem Klemmschenkel der Klemmfeder, bei-
spielsweise durch einen Stanzvorgang, frei geschnitten,
wobei eine Seite dieses Teilabschnittes weiterhin mit
dem Klemmschenkel stoffschlüssig verbunden bleibt.
Anschließend wird dieser frei geschnittene Teilabschnitt
in einem weiteren Biegevorgang aus dem Klemmschen-
kel heraus gebogen und entsprechend so ausgerichtet
oder geformt, dass die Fläche dieses Teilabschnitts des
Klemmschenkels im Wesentlichen parallel zu der Fläche
des Anlageschenkels der Klemmfeder und/oder, in mon-
tiertem Zustand an das Kontaktelement, im Wesentli-
chen parallel zur Kontaktfläche des Kontaktelements
ausgerichtet ist. Die in vorteilhafter Weise durch diesen
Verfahrensschritt gleichzeitig erhaltene Fensteröffnung
im Klemmschenkel der Klemmfeder erfüllt zugleich die
Funktion einer Klemmöffnung für die Durchführung eines
Leiters beim Anschluss an die schraubenlose Anschlus-
sklemme. Auch ein so hergestellter Leiterklemmfortsatz
kann folglich in Art einer Klemmplatte ausgebildet sein.
[0055] In einem alternativen Verfahren wird die
Klemmöffnung im Klemmschenkel der Klemmfeder in ei-
nem ersten Verfahrensschritt vollständig ausgestanzt. In
einem zweiten Verfahrensschritt wird anschließend der
Leiterklemmfortsatz durch einen, insbesondere stoff-
schlüssigen, Anfügevorgang, vorzugsweise durch An-
schweißen, Fügen, Verschrauben, Vernieten oder Anlö-
ten, an dem Klemmschenkel angebracht. Das eingesetz-
te Material für den Leiterklemmfortsatz kann dabei von
dem Material der Klemmfeder abweichen, wobei vor-
zugsweise ein Metall oder ein Material mit einer hohen
elektrischen Leitfähigkeit und einer hohen Wärmeleitfä-
higkeit zu dessen Herstellung verwendet wird. Die äuße-
re Geometrie und/oder das Querschnittsprofil des Leiter-
klemmfortsatzes kann von dem einer Klemmfeder oder
deren Klemmschenkel abweichen und es sind alle denk-
bare, für dessen Funktion vorteilhafte Querschnittsprofile
sowie geometrische Formgebungen möglich.

1 Kontaktelement, Kontaktstift, Kontaktbuchse
2 Leiter
2b Leiterader
3 Anschlussabschnitt
4 Kontaktfläche
5 Klemmfeder
6 Klemmöffnung
7 Klemmschenkel
8 Anlageschenkel
8b Teilabschnitt des Anlageschenkels
9 Spannschenkel
10 Leiterklemmfortsatz
10b Klemmabschnitt
11 Klemmfläche des Leiterklemmfortsatzes
11b Klemmfläche des Klemmabschnittes
12 Führungsnase
13 Stirnseite des Kontaktelements
14 Abstützschenkel
15 Führungsausnehmung
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15b Ausnehmung
16 Anschrägung der Führungsnase
17 Elektrische Steckverbinderanordnung
18 Kupplungsgehäuse, Kupplung
19 Steckergehäuse, Stecker
20 Kontaktelementträger
21 Rastschieber, Kontaktöffner
21b Aussparung
22 Haube
23 Spannhülse
24 Schwenkbarer Deckel
25 Klemmfederring
E Einführrichtung eines Leiters

Patentansprüche

1. Schraubenlose Anschlussklemme, mit folgenden
Merkmalen:

- ein Kontaktelement (1), an welchem ein Leiter
(2) elektrisch anzuschließen ist, mit einem An-
schlussabschnitt (3) und einer Kontaktfläche
(4);
- eine Klemmfeder (5), mittels welcher der Leiter
(2) an die Kontaktfläche (4) des Kontaktele-
ments (1) zu klemmen ist, wobei die Klemmfeder
(5) einen Klemmschenkel (7), einen Anlage-
schenkel (8) und einen Spannschenkel (9) be-
sitzt, wobei in dem Klemmschenkel(7) eine
Klemmöffnung (6) ausgebildet ist, durch die der
Leiter (2) zu führen ist, der Anlageschenkel (8)
der Klemmfeder (5), an dem Kontaktelement (1)
anliegt, der Spannschenkel (9) der Klemmfeder
(5), den Anlageschenkel (8) mit dem Klemm-
schenkel (7) verbindet;
dadurch gekennzeichnet, dass der Klemm-
schenkel (7) ferner einen Leiterklemmfortsatz
(10) mit einer Klemmfläche (11) aufweist, wel-
che im Wesentlichen parallel zur Kontaktfläche
(4) des Kontaktelements (1) ausgerichtet ist,
wobei der anzuschließende Leiter (2) zwischen
einem Flächenabschnitt der Klemmfläche (11)
des Leiterklemmfortsatzes (10) und der Kon-
taktfläche (4) des Kontaktelements (1) einzu-
klemmen ist.

2. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Leiterklemm-
fortsatz an dem Klemmschenkel(7) angeformt ist.

3. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leiterklemmfortsatz (10) im Wesent-
lichen in einem 90-Grad-Winkel relativ zum Klemm-
schenkel der Klemmfeder (5) abgewinkelt ist.

4. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der

vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Teil des Leiterklemmfort-
satzes (10) einen Klemmabschnitt (10b) mit einer
Klemmfläche (11b) aufweist, welche relativ zu der
Klemmfläche (11) abgewinkelt und/oder gekrümmt
ist, oder, dass der Leiterklemmfortsatz (10) ein in
Axialrichtung des anzuschließenden Leiters (2) ab-
gewinkeltes und/oder gekrümmtes Längsprofil auf-
weist.

5. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Klemmfläche (11, 11b) des Leiter-
klemmfortsatzes (10) und/oder des Klemmab-
schnitts (10b) eine im Wesentlichen rechteckförmige
Gestalt aufweist.

6. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Teil der Klemmfläche (11,
11b) des Leiterklemmfortsatzes (10) und/oder des
Klemmabschnitts (10b) eine Anschrägung aufweist.

7. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Teil der Klemmfläche (11,
11b) des Leiterklemmfortsatzes (10) und/oder des
Klemmabschnitts (10b) und/oder mindestens ein
Teil der Kontaktfläche (4) des Kontaktelementes (1)
eine Oberflächenprofilierung aufweist.

8. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leiterklemmfortsatz (10) und/oder der
Klemmabschnitt (10b) entlang der Axialrichtung des
anzuschließenden Leiters (2) ein Querschnittsprofil
aufweist, welches im Wesentlichen mit mindestens
einem Teil des Profilquerschnitts des Leiters (2) kor-
respondiert.

9. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leiterklemmfortsatz (10) und/oder der
Klemmabschnitt (10b) dasselbe Material wie die
Klemmfeder (5) aufweist.

10. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Klemmfeder (5) und/oder der Leiter-
klemmfortsatz (10) und/oder der Klemmabschnitt
(10b) als Stanz-Biege-Teil ausgebildet ist.

11. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leiterklemmfortsatz (10) und/oder der
Klemmabschnitt (10b) einstückig mit dem Klemm-
schenkel (7) verbunden ist.
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12. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kontaktelement (1) eine Führungs-
ausnehmung (15) aufweist, welche mit der Kontakt-
fläche (4) versehen ist.

13. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Leiter-
klemmfortsatz (10) und/oder der Klemmabschnitt
(10b) in die Führungsausnehmung (15) des Kontak-
telementes (1) eingreift.

14. Schraubenlose Anschlussklemme nach den An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungsausnehmung (15) mindestens einen seit-
lichen Abstützschenkel (14) zur seitlichen Fixierung
des Leiterklemmfortsatzes (10) und/oder des
Klemmabschnitts (10b) aufweist.

15. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kontaktelement (1) eine Führungs-
nase (12) aufweist, die durch die Klemmöffnung (6)
in dem Klemmschenkel (7) geführt ist.

16. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch
15, dadurch gekennzeichnet, dass die Führungs-
nase (12) eine Fläche aufweist, welche eine Erwei-
terung der Kontaktfläche (4) ist.

17. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch
15 oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Abschnitt der Führungsnase (12) eine
Anschrägung (16) aufweist.

18. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Teil des Anlageschenkels
(8) der Klemmfeder (5) in die Klemmöffnung (6) des
Klemmschenkels (7) eingreift.

19. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Klemmfeder (5) gegen eine Verschie-
bung oder Verdrehung relativ zu dem Kontaktele-
ment (1) gesichert ist, indem mindestens ein Ab-
schnitt des Anlageschenkels (8) in eine Ausneh-
mung (15b) des Kontaktelements (1) eingreift, wel-
che auf der gegenüberliegende Seite der Führungs-
ausnehmung (15) angeordnet ist.

20. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch
19, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausneh-
mung (15b) eine ebene Fläche aufweist, welche mit
dem Anlageschenkel (8) der Klemmfeder (5) verbun-
den ist.

21. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der

vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Querschnittsprofil der Klemmfeder (5)
eine im Wesentlichen rechteckige Gestalt besitzt.

22. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Teil des Klemmschenkels
(7) der Klemmfeder (5) an der Stirnseite des Kon-
taktelementes (13) anliegt.

23. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Klemmfeder (5) an dem Kontaktele-
ment (1) vorgespannt befestigt ist.

24. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorbenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kontaktelement (1) mindestens ein
Kühlflächenelement aufweist.

25. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch
24, dadurch gekennzeichnet, dass das Kühlflä-
chenelement als eine ein- oder mehrteilige Ringnut
und/oder Längsnut an dem Kontaktelement (1) aus-
gebildet ist.

26. Elektrische Steckverbindervorrichtung dadurch ge-
kennzeichnet, dass diese mindestens eine schrau-
benlose Anschlussklemme nach einem der vorste-
henden Ansprüche 1 bis 25 umfasst.

27. Elektrische Steckverbindervorrichtung nach An-
spruch 26, dadurch gekennzeichnet, dass diese
als elektrischer Stecker mit einem Steckergehäuse
(19) und/oder als elektrische Kupplung mit einem
Kupplungsgehäuse (18) und/oder als elektrische
Steckdose ausgebildet ist und einen Kontaktele-
mentträger (20) aufweist, an welchem die schrau-
benlose Anschlussklemme angebracht ist.

28. Elektrische Leiterschienenvorrichtung zum An-
schluss von einem oder mehreren Leitern dadurch
gekennzeichnet, dass diese mindestens eine
schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorstehenden Ansprüche 1 bis 25 umfasst.

29. Verfahren zur Herstellung einer schraubenlosen An-
schlussklemme nach einem der Ansprüche 1 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass der Leiterklemm-
fortsatz (10) und/oder der Klemmabschnitt (10b) aus
einem Teilabschnitt des Klemmschenkels (7) der
Klemmfeder (5) geformt wird.

30. Verfahren zur Herstellung einer schraubenlosen An-
schlussklemme nach Anspruch 29, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Leiterklemmfortsatz (10)
und/oder der Klemmabschnitt (10b) und/oder die
Klemmöffnung (6) durch eine partielle Heraustren-
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nung des Teilabschnitts aus dem Klemmschenkel
(7) der Klemmfeder (5) ausgebildet werden und die
Fläche dieses Teilabschnitts des Klemmschenkels
(7) im Wesentlichen parallel zu der Fläche des An-
lageschenkels (8) der Klemmfeder (5) und/oder im
Wesentlichen parallel zu der Kontaktfläche (4) des
Kontaktelements (1) durch einen sich anschließen-
den Biegevorgang ausgerichtet wird.

31. Verfahren zur Herstellung einer schraubenlosen An-
schlussklemme nach Anspruch 30, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Teilabschnitt aus dem
Klemmschenkel (7) der Klemmfeder (5) mittels eines
Stanzvorgangs heraus getrennt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schraubenlose Anschlussklemme, umfassend:

- ein Kontaktelement (1), an welchem ein Leiter
(2) elektrisch anzuschließen ist, mit einem An-
schlussabschnitt (3) und einer Kontaktfläche (4)
zur Herstellung eines elektrischen Kontakts;
und
- einer an dem Kontaktelement (1) vorgespannt
befestigten Klemmfeder (5), mittels welcher der
Leiter (2) an die Kontaktfläche (4) des Kontakt-
elements (1) zu klemmen ist, wobei die Klemm-
feder (5) einen Klemmschenkel (7), einen Anla-
geschenkel (8) und einen Spannschenkel (9)
besitzt, wobei in dem Klemmschenkel(7) eine
Klemmöffnung (6) ausgebildet ist, durch die der
Leiter (2) in eine Einführrichtung (E) einzuführen
ist, der Anlageschenkel (8) der Klemmfeder (5)
an dem Kontaktelement (1) anliegt und der
Spannschenkel (9) der Klemmfeder (5) den An-
lageschenkel (8) mit dem Klemmschenkel (7)
verbindet;

dadurch gekennzeichnet, dass der Klemmschen-
kel (7) ferner einen Leiterklemmfortsatz (10) auf-
weist, dessen Klemmfläche (11) sich im Wesentli-
chen parallel zu der Kontaktfläche (4) des Kontakt-
elements (1) in Einführrichtung (E) des elektrisch an-
zuschließenden Leiters (2) erstreckt, wobei der elek-
trisch anzuschließende Leiter (2) zwischen einem
Flächenabschnitt der Klemmfläche (11) des Leiter-
klemmfortsatzes (10) und der Kontaktfläche (4) des
Kontaktelements (1) einzuklemmen ist.

2. Schraubenlose Anschlussklemme nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Leiter-
klemmfortsatz an dem Klemmschenkel(7) ange-
formt ist.

3. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem

der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leiterklemmfortsatz (10) im We-
sentlichen in einem 90-Grad-Winkel relativ zum
Klemmschenkel der Klemmfeder (5) abgewinkelt ist.

4. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Teil des Leiter-
klemmfortsatzes (10) einen Klemmabschnitt (10b)
mit einer Klemmfläche (11b) aufweist, welche relativ
zu der Klemmfläche (11) abgewinkelt und/oder ge-
krümmt ist, oder, dass der Leiterklemmfortsatz (10)
ein in Axialrichtung des anzuschließenden Leiters
(2) abgewinkeltes und/oder gekrümmtes Längsprofil
aufweist.

5. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmfläche (11, 11b) des Lei-
terklemmfortsatzes (10) und/oder des Klemmab-
schnitts (10b) eine im Wesentlichen rechteckförmige
Gestalt aufweist.

6. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Teil der Klemmflä-
che (11, 11b) des Leiterklemmfortsatzes (10) und/
oder des Klemmabschnitts (10b) eine Anschrägung
aufweist.

7. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Teil der Klemmflä-
che (11, 11b) des Leiterklemmfortsatzes (10) und/
oder des Klemmabschnitts (10b) und/oder minde-
stens ein Teil der Kontaktfläche (4) des Kontaktele-
mentes (1) eine Oberflächenprofilierung aufweist.

8. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leiterklemmfortsatz (10) und/
oder der Klemmabschnitt (10b) entlang der Axial-
richtung des anzuschließenden Leiters (2) ein Quer-
schnittsprofil aufweist, welches im Wesentlichen mit
mindestens einem Teil des Profilquerschnitts des
Leiters (2) korrespondiert.

9. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leiterklemmfortsatz (10) und/
oder der Klemmabschnitt (10b) dasselbe Material
wie die Klemmfeder (5) aufweist.

10. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmfeder (5) und/oder der
Leiterklemmfortsatz (10) und/oder der Klemmab-
schnitt (10b) als Stanz-Biege-Teil ausgebildet ist.
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11. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leiterklemmfortsatz (10) und/
oder der Klemmabschnitt (10b) einstückig mit dem
Klemmschenkel (7) verbunden ist.

12. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kontaktelement (1) eine Füh-
rungsausnehmung (15) aufweist, welche mit der
Kontaktfläche (4) versehen ist.

13. Schraubenlose Anschlussklemme nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Lei-
terklemmfortsatz (10) und/oder der Klemmabschnitt
(10b) in die Führungsausnehmung (15) des Kontak-
telementes (1) eingreift.

14. Schraubenlose Anschlussklemme nach den An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungsausnehmung (15) mindestens einen seit-
lichen Abstützschenkel (14) zur seitlichen Fixierung
des Leiterklemmfortsatzes (10) und/oder des
Klemmabschnitts (10b) aufweist.

15. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kontaktelement (1) eine Füh-
rungsnase (12) aufweist, die durch die Klemmöff-
nung (6) in dem Klemmschenkel (7) geführt ist.

16. Schraubenlose Anschlussklemme nach An-
spruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungsnase (12) eine Fläche aufweist, welche ei-
ne Erweiterung der Kontaktfläche (4) ist.

17. Schraubenlose Anschlussklemme nach An-
spruch 15 oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Abschnitt der Führungsnase (12) ei-
ne Anschrägung (16) aufweist.

18. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Teil des Anlage-
schenkels (8) der Klemmfeder (5) in die Klemmöff-
nung (6) des Klemmschenkels (7) eingreift.

19. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmfeder (5) gegen eine Ver-
schiebung oder Verdrehung relativ zu dem Kontak-
telement (1) gesichert ist, indem mindestens ein Ab-
schnitt des Anlageschenkels (8) in eine Ausneh-
mung (15b) des Kontaktelements (1) eingreift, wel-
che auf der gegenüberliegende Seite der Führungs-
ausnehmung (15) angeordnet ist.

20. Schraubenlose Anschlussklemme nach An-

spruch 19, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ausnehmung (15b) eine ebene Fläche aufweist, wel-
che mit dem Anlageschenkel (8) der Klemmfeder (5)
verbunden ist.

21. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Querschnittsprofil der Klemm-
feder (5) eine im Wesentlichen rechteckige Gestalt
besitzt.

22. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Teil des Klemm-
schenkels (7) der Klemmfeder (5) an der Stirnseite
des Kontaktelementes (13) anliegt.

23. Schraubenlose Anschlussklemme nach einem
der vorbenannten Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kontaktelement (1) mindestens
ein Kühlflächenelement aufweist.

24. Schraubenlose Anschlussklemme nach An-
spruch 23, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kühlflächenelement als eine ein- oder mehrteilige
Ringnut und/oder Längsnut an dem Kontaktelement
(1) ausgebildet ist.

25. Elektrische Steckverbindervorrichtung dadurch
gekennzeichnet, dass diese mindestens eine
schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorstehenden Ansprüche 1 bis 24 umfasst.

26. Elektrische Steckverbindervorrichtung nach An-
spruch 25, dadurch gekennzeichnet, dass diese
als elektrischer Stecker mit einem Steckergehäuse
(19) und/oder als elektrische Kupplung mit einem
Kupplungsgehäuse (18) und/oder als elektrische
Steckdose ausgebildet ist und einen Kontaktele-
mentträger (20) aufweist, an welchem die schrau-
benlose Anschlussklemme angebracht ist.

27. Elektrische Leiterschienenvorrichtung zum An-
schluss von einem oder mehreren Leitern dadurch
gekennzeichnet, dass diese mindestens eine
schraubenlose Anschlussklemme nach einem der
vorstehenden Ansprüche 1 bis 24 umfasst.

28. Verfahren zur Herstellung einer schraubenlosen
Anschlussklemme nach einem der Ansprüche 1 bis
24, dadurch gekennzeichnet, dass der Leiter-
klemmfortsatz (10) aus einem Teilabschnitt des
Klemmschenkels (7) der Klemmfeder (5) geformt
wird, wobei
der Leiterklemmfortsatz (10) und die Klemmöffnung
(6) durch eine partielle Heraustrennung dieses Teil-
abschnitts aus dem Klemmschenkel (7) der Klemm-
feder (5) ausgebildet werden und die Fläche dieses
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Teilabschnitts des Klemmschenkels (7) im Wesent-
lichen parallel zu der Fläche des Anlageschenkels
(8) der Klemmfeder (5) und im Wesentlichen parallel
zu der Kontaktfläche (4) des Kontaktelements (1)
durch einen sich anschließenden Biegevorgang
ausgerichtet wird.

29. Verfahren zur Herstellung einer schraubenlosen
Anschlussklemme nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Teilabschnitt aus dem
Klemmschenkel (7) der Klemmfeder (5) mittels eines
Stanzvorgangs heraus getrennt wird.
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